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Wir freuen uns über Anregungen, Zuschriften und konstruktive Kritik.
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Andacht
Gespräch mit Gott 

„Sie haben Ihr Ziel erreicht – 
auf der rechten Seite!“ , tönt es 
mir aus dem Auto-Navi 
entgegen. 
Ich bin froh und erleichtert. 
Es war eine lange Fahrt 
gewesen. Ich bin dankbar, 
dass die anderen Verkehrs-
teilnehmer sich umsichtig 
verhalten haben. Ich denke mit 
Schaudern daran, dass ich
beim beabsichtigten Überhol-
manöver das Auto neben mir 
gerade noch im letzten 
Moment bemerkt habe. 
Auch das Navi hat mich gut 
geführt: 
Ich bin seinem Vorschlag 
gefolgt, den Stau auf der 
Autobahn zu umgehen
und bin auf der landschaftlich 
reizvollen Nebenstrecke gut 
daran vorbei gekommen.  Nach 
langer Anstrengung habe ich 
nun mein Ziel erreicht!
Ein bisschen bleibe ich noch 
sitzen. Wenn es doch auch 
gelingen könnte, das Ziel des 
Lebens gut und sicher zu 
erreichen!, kommt es mir in 
den Sinn. Was könnte das Navi 
sein? Woran könnte ich mich 
orientieren?
„Hoffnung“ ist das Thema 

dieses Gemeindebriefes. Reicht 
allein die Hoffnung, dass ich 
mein Ziel gut erreiche? Brauche 
ich nicht eher eine wirklich gut 
begründete Hoffnung? 
Ich gehe z.B. zum Allgemein-
mediziner, weil ich die 
begründete Hoffnung habe, 
dass er mir bei meinen 
Beschwerden helfen kann: 
Er ist ausgebildet, er kann mich 
untersuchen und gegebenen-
falls zu Fachmedizinern 
überweisen. 

Wer kann mir helfen, mein 
Lebensziel gut zu erreichen? 
Auf wen kann ich meine 
begründete Hoffnung setzen?
Gott sagt – und ich wundere 
mich nicht, dass er sich mir ins 
Gedächtnis ruft - : 
Du kannst mir vertrauen! 
Ich frage: Woher weiß ich, dass 
ich dir vertrauen kann? 
Gott antwortet: Schau in die 
Geschichte, die ich mit den 
Menschen habe: 
Ich habe mit den Meinen einen 
Bund geschlossen; ich habe 
ihnen immer wieder gezeigt: 
Ich bin da, ich bin an eurer 
Seite, ich gehe mit euch, 
durch alle Zeiten. Davon erzählt 
die Bibel von vorne bis hinten! 
Ich: Und gehst du auch mit mir?
Gott: 
Ich habe mit dir in der Taufe 
einen Bund geschlossen.   
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Dieser Bund gilt unverbrüch-
lich: Du gehörst zu mir, ich 
gebe auf dich Acht, ich helfe dir 
und begleite dich in jedem 
Moment deines Lebens. Darauf 
darfst du vertrauen! 
Ich: Es ist so schwer zu ver-
trauen. 
Gott: ich habe dir die Hoffnung 
ins Herz gegeben. Solange du 
lebst, hoffst du. Du hoffst auf 
Veränderung, auf Verbesse-
rung, du hoffst auf Fortschritt 
und  Entwicklung. Grundlage 
deiner Hoffnung ist das 
Vertrauen: 
Vertrauen auf andere Men-
schen, auf die Naturgesetze, 
auf Regeln und Vorschriften, 
auf geprüfte Sicherheit – letzt-
lich auf Sicherheiten, die du dir 
nicht selber geben kannst. 
Ich, Gott, biete dir an:
Vertrau im Letzten auf mich! 
Ich gebe dir letzte Sicherheit: 
die Sicherheit, dass dein Leben 
gelingt, dass dein Leben ans 
Ziel gelangt!
Ich: Das ist meine tiefste Sehn-
sucht, dass mein Leben ein 
gutes Ziel hat. 
Was soll ich tun?
Gott: Ich habe dir die Hoffnung 
ins Herz gegeben. Richte die 
Hoffnung auf mich: Hoffnung ist 
eine Haltung, die sagt: 
Ich vertraue dir!
Ich sinne Gottes letztem Satz 
nach: Hoffnung ist eine Hal-

tung. Eine Haltung des Vertrau-
ens. Also eine Haltung, die sagt: 
Ich glaube dir! So wie ich dem 
Arzt glaube, dass er mir helfen 
kann, so darf ich Gott glauben, 
dass er mich zum Lebensziel 
führt. Dafür habe ich das Navi 
Hoffnung. 
Gott unterbricht meine Gedan-
ken: 
Genau! Solange Menschen 
leben, hoffen sie. Ich habe 
ihnen die Hoffnung ins Herz 
gepflanzt. Aber jeder Mensch 
darf selbst entscheiden, wel-
ches Ziel er mit dieser Hoffnung 
erreichen möchte: Erfolg oder 
Reichtum oder Selbstoptimie-
rung oder Einsatz für die Gesell-
schaft oder das Ziel, Liebe wei-
terzugeben oder...
Ich: Ja, Gott, ich verstehe. Und 
damit ich mich nicht herausre-
den kann, hast du selbst mir ja 
vorgemacht, wie ein Leben aus-
sehen kann, das zum Ziel führt. 

Wir denken ja gerade in der Pas-
sionszeit über Jesu Weg nach. 
In Jesus Christus bist du uns 
den Weg vorgegangen. Es ist 
ein Weg der Liebe. 
Ich höre, dass Gott schmunzelt, 
als er sagt: „Nun aber bleiben 
Glaube, Hoffnung, Liebe, diese 
drei; aber die Liebe ist die größ-
te unter ihnen.“ 
(1. Korinther 13,13)
Ich lasse Gott das letzte Wort. 
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Von der Frage nach dem Ziel 
des Lebens bin ich über die 
Hoffnung und das Vertrauen 
zur Liebe gelangt. 
Lächelnd und dankbar für 
das Gespräch mit Gott 
schaue ich auf mein Auto-
Navi und frage laut: 
Welchen Weg gibst du mir 
an, wenn ich als Ziel „Liebe“ 
eingebe? 
Aber anders als Gott bleibt 
das Navi stumm. 

Eure Pfarrerin 

Christine Liedtke

Neue Gottesdienstzeiten:
Aufgrund der neuen Pfarrstellensituation verschieben sich die 
Anfangszeiten der Gottesdienste in der Stadtkirche um 15 Minuten 
nach hinten:
Beginn sonntags um 10.30 Uhr 
In Wemlighausen und Girkhausen entfallen die Gottesdienste am 
1. Sonntag im Monat. Das Presbyterium hat sich beraten und 
möchte zunächst probeweise für zwei Monate einen Fahrdienst 
anbieten: 
Abfahrt Girkhausen, Haltestelle „Dorfmitte“: 10:00 Uhr 
über Schüllar, Haltestelle „Am Stein“: 10:15 Uhr 
zur Ev. Stadtkirche Bad Berleburg, 
Gottesdienstbeginn dort um 10:30 Uhr Rückfahrt ab Ev. 
Stadtkirche um 11:30 Uhr via Schüllar nach Girkhausen 

Die Firma Wieland aus Sassenhausen wird den Fahrdienst 
durchführen, ein Kleinbus mit ca. 15 Sitzplätzen.
(Im Juni ist Pfingsten, da gibt es andere Zeiten, deshalb nicht 
beauftragt)
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